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1 EINFÜHRUNG 
Ein wesentliches Problem der Dauerhaftigkeit von 
Stahlbetonbauteilen stellt die Korrosion der Beweh-
rung dar. Bei den bisher hauptsächlich durch in Au-
genscheinnahme und Abklopfen der Betonoberfläche 
durchgeführten Schadensaufnahmen konnten Stellen 
mit beginnender, schwacher Korrosion i. d. R. nicht 
registriert werden. 
Bei den zerstörungsfreien Untersuchungsmethoden 
zur Früherkennung von Korrosionsschäden hat sich 
die Potentialfeldmessung aufgrund ihrer einfachen 
Handhabung und des geringen Aufwandes durchge-
setzt. lnfolge der Betonüberdeckung der Bewehrung 
können nur Mischpotentiale gemessen werden, in die 
die Umgebungsbedingungen der Betonrandzone mit 
eingehen. Damit ist eine Interpretation der Maßresul-
tate stets schwierig und eine Fehlinterpretation nicht 
ausgeschlossen. 
Durch die anodische Polarisation können zusätzliche 
Informationen gewonnen werden, so daß eindeutigere 
Aussagen über das Korrosionsverhalten der Beweh-
rung im Beton getroffen werden können. Um dieses 
Verfahren anwenden zu können, wurde am Institut 
für Bauforschung ein geeignetes Meßgerät entwickelt. 
2 MESSGERÄT 
Das Meßgerät beinhaltet die Funktionen eines Gleich-
spannungs-Voltmeters (Meßbereich 0,2 und 2 VI mit 
einer Eingangsimpedanz von 1 00 Mn, sowie eines 
Amperemeters (Meßbereich 0,2, 2, 20 und 200 mAl. 
Der Gleichstromimpuls kann in drei Stufen konstant 
eingestellt werden (0, 1, 1 und 10 mAl. 
Es wurde ein Meßschuh entwickelt, der auf das Meß-
gerät aufgesteckt werden kann. Dieser Meßschuh 
enthält als Gegenelektrode ein platiniertes Titangitter 
(Oberfläche 8150 mm21 sowie eine Mangandioxid-
elektrode (-405 mV/HI als Bezugselektrode. Die Elek-
troden wurden in einer Mörtelplatte (200 · 1 00 · 
30 mm3 l, die vom Meßschuh gehalten wird, einge-
bettet. Die Ankopplung an die Betonoberfläche erfolgt 
durch einen feuchten Schwamm, _der über die 
Mörtelplatte gezogen und am Meßschuh festge-
klemmt wird. 
Das Meßgerät in Kombination mit dem Meßschuh 
kann zur 
• Potentialmessung, 
• Strommessung und 
• Potentialmessung mit Pulsgebung 
eingesetzt werden. Bild 1 zeigt eine fotografische Ab-
bildung des Meßgerätes. 
~ Handmeßgerät mit Meßschuh 
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3 ANODISCHE POLARISATION 
Bei der anodischen Polarisation w ird über einen auf 
der Betonoberfläche aufgesetzten Meßkopf (Gegen-
elektrode aus Edelmetall) mittels eines Gleichstrom-
gebers ein kurzzeitiger Stromimpuls auf den Beweh-
rungsstahl gegeben. Durch diesen Gleichstromimpuls 
werden Elektronen vom Bewehrungsstahl abgezogen 
und es kommt zu einer Veränderung des elektroche-
mischen Potentials hin zu positiveren Werten. Die Än-
derung des Potentials wird maßtechnisch erfaßt. 
Für einen korrodierenden Stahl ergeben sich durch 
den Stromimpuls nur geringe Potentialänderungen, 
während sich das Potential des passiven, nicht kor-
rodierenden Stahls wesentlich stärker verändert, d . h. 
ein passiver Stahl ist leichter polarisierbar. Aufgrund 
dieses elektrochemischen Polarisationsverhaltens ist 
eine Trennung zwischen aktivem und passivem Stahl 
möglich. 
Beim Aufbringen des Stromimpulses wird zunächst 
ein sprunghafter Anstieg des Potentials beobachtet. 
Dieser Anstieg ergibt sich erwartungsgemäß nach 
dem Ohm'schen Gesetzes (<1U = R·L11) und wird i. a. 
als IR-Sprung bezeichnet . Die Größe des IR-Sprunges 
ist abhängig vom aufgegebenen Strom und vom Elek-
trolytwiderstand des Betons zwischen Bewehrungs-
stahl und Gegenelektrode. Man erhält daher auch 
einen qualitativen Anhaltswert über die Betonfeuch-
tigkeit im polarisierten Bereich. 
Bild 2 zeigt beispielhaft das Ergebnis einer imodischen 
Polarisationsmessung für einen korrodierenden (akti-
ven) und einen nicht korrodierenden (passiven) Beton-
stahl. Zur Auswertung bzw. Beurteilung können 
• das freie Korrosionspotential, 
• der IR-Sprung sowie 
• das Polarisationsverhalten 
herangezogen werden. 
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4 VERSUCHE UND ERGEBNISSE 
Zunächst wurde untersucht , in w ieweit sich geräte-
spezifische Einflußgrößen auf die Maßergebnisse 
auswirken. Hierbei wurde festgestellt, daß sich für die 
Potentialmessung gegenüber herkömmlichen Be-
zugselektroden keine signifikanten Unterschiede er-
geben. Es muß jedoch eine konstante Erhöhung des 
Bezugspotentials der eingemörtelten Mangandioxid-
elektrode an der Oberfläche der Mörtelschicht berück-
sichtigt werden. Der bereits erläuterte erwartungsge-
mäß auftretende IR-Sprung ist bei Messungen mit 
dem konzipierten Meßschuh größer, da der Elek-
trolytwiderstand aus der Mörtelschicht zusätzlich zum 
Widerstand aus der Betonüberdeckung berücksichtigt 
werden muß. Um die Reproduzierbarkeit der Meß-
bzw. der Auswerteergebnisse zu gewährleisten, muß 
daher vor jedem Maßzyklus der Elektrolytwiderstand 
der Mörtelschicht bestimmt werden. Insbesondere 
sollte darauf geachtet werden, daß für die Mörtel-
schicht konstante Feuchtebedingungen herrschen. 
Im weiteren Verlauf der Untersuct1ungen mußten Kri-
terien für die richtige Wahl der Prolarisationsstrom-
stärke sowie der -dauer ermittelt werden. 
Es stellte sich heraus, daß die Höhe des IR-Sprungs 
ein geeignetes Kriterium für die Festlegung der 
Stromstärke darstellt . Der IR-Sprung sollte zwischen 
1 00 und 1 000 mV liegen. Bei IR-Sprüngen kleiner 
1 00 mV kann die Polarisation nicht ausreichend groß 
sein, um eine klare Unterscheidung zwischen aktivem 
und passivem Verhalten zu ermöglichen. Nach oben 
wurde der IR-Sprung auf 1 000 mV beschränkt, da 
darüber keine eindeutige Trennung mehr möglich war. 
Um das Verfahren der anodischen Polarisation auch 
vor Ort am Bauwerk zur Früherkennung von Korrosi-
onsschäden anwenden zu können, wurde die Zeit-
spanne der Stromaufgabe auf 1 0 Sekunden reduziert. 
ln weiteren Laborversuchen wurden Einflußgrößen, 
die der Maßstelle zuzuordnen sind, wie z. B. Zement-
art , Wasserzementwert, Betonfeuchte, Betondek-
kung, Bewehrungsgrad etc. untersucht. 
5 ZUSAMMENFASSUNG 
Zur praktischen Anwendung der anodischen Polarisa-
tionsmessung als zerstörungsfreies Prüfverfahren 
wurde ein Meßgerät entwickelt. Die b isherigl:l!" Un-
tersuchungen haben gezeigt, daß das Maßverfahren 
die Früherkennung von Korrosionsschäden ermöglicht. 
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